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Deutſchland 


Berlin, 10. Juni. Die Frage der Berliner 
Weltausſtellung gab in der geſtrigen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten Herrn Bürgermeiſter 
Zelle Veranlaſſung, feiner Anſicht über dieſes 
Unternehmen Ausdruck zu verleihen. Bei Ge⸗ 
legenheit der Einführung des neugewählten Stadt⸗ 
raths Tourbié ſagte der Bürgermeiſter: b 

„Er wolle dieſe Gelegenheit benutzen, bier 
zu erklären, daß es Abſicht des Magiſtrats ſei, 
& an dieſem Plane thatkräftig mitzuwirken, und 
daß es eine ſchwere Enttäuſchung wäre, wenn 
durch andere Faktoren, die dabei mitzuwirken 
haben, eine Vereitelung des Planes herbeige⸗ 
führt würde. (Sehr richtig!) Wir fürchten 
eine ſolche Vereitelung indeſſen nicht, denn die 
Stadt Berlin hat ſchon andere große Aufgaben 
gelöſt und wird auch hier ihren Mann zu 
fteyen wiſſen!“ (Lebhafter Beifall.) 

— Ueber das Programm der diesjährigen 
Nordlandsfahrt des Kaiſers gehen der „Schleſ. 
Zig“ folgende, die bisherigen Mittheilungen er⸗ 
gänzende Cinzelheiten zu: ö 3 

„In der letzten Woche des Juni begiebt ſich 
der Kaiſer nach Kiel, um den für die Zeit ange⸗ 
ſetzten großen Regatten des kaiſerlichen Hachtklubs 
beizuwohnen. Die Abreiſe von Kiel zu Schiff 
nach der norwegiſchen Küſte iſt für den 29. Juni 
in Ausſicht genommen. Die Fahrt geht zunächſt 
über Bergen nach Trondhjem, von da über Bodö 
nach den Lofoten, wo der Kaiſer einer Walfiſch⸗ 
jagd beizuwohnen gedenkt. Von den Lofoten wird 
ſich die Reiſe an der Küſte von Finnmarken fort⸗ 
ſetzen und an dem Lungen Fjord (38 Grad öſtlich 
von Ferro und 70 Grad nördlicher Breite) ihren 
nördlichſten Punkt erreichen. Auf der Rückfahrt 
ſoll eine Anzahl zum Theil von den früheren 
Reifen her bekannter Fjords beſucht werden, die 
mit ihren zahlreichen Einbuchtungen, Schluchten 
und Bergpartien immer neue Schönheiten und 
Naturgenüſſe bieten. Bei der Heimkehr wird 
der Kaiſer nicht in Kiel, ſondern in Wilhelms⸗ 
hafen, wahrſcheinlich am 2. Auguſt, ans Land 
ſteigen. Dr. Güßfeldt hat ſich am 3. Juni nach 
Norwegen vorausbegeben und wird den Kaiſer 
ungefähr in Bodö erwarten. Aus der perſön⸗ 
lichen Umgebung des Kaiſers werden au der 
Reiſe theilnehmen: Oberſt und a eh 
von Lippe als Stellvertreter des hefs des 
Militärkabinets von Hahnke, der in dieſer Zeit 
ſeine Tochter verheirathet, der Chef des 
Militär » Kabinets Kapitän z. S. Freiherr 
von Senden⸗Bibran, die Flügeladjutanten von 
Keſſel, von Scholl und von Jacobi und der Haus⸗ 
und Hofmarſchall von Lyncker. Als Vertreter 
des Auswärtigen Amtes wird wieder Geheimer 
Legationsrath von Kiderlen⸗Wächter den Kaiſer 
begleiten. Die übrige Reiſegeſellſchaft beſteht 
aus dem Grafen von Schlitz gen. von Görtz, 
Direktor der Kunſtſchule in Weimar, dem Grafen 
zu Eulenburg, königlich preußiſchem Geſandten 
in München, dem Premierlieutenant im Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment G. v. Hülſen, dem Marine⸗ 
maler Saltzmann und dem Dr. Güßfeldt.“ 


— Der Oberbürgermeiſter von Kiel, Herr 
Fuß, veröffentlicht in der „Kieler Ztg.“ eine Zu⸗ 
ſchrift, aus der zu entnehmen iſt, daß eine Be⸗ 
grüßung der beiden Kaiſer durch die Stabtvertre- 
tung nach den allerhöchſten Beſtimmungen nicht 
hat ſtattfinden dürfen. a 


— Die Zuſammenkunft in Kel hat in 
Bulgarien unnötyige Sorgen wachgerufen. Aus 
Sofia wird der „N. Fr. Pr.“ über die Gedanken, 
welche man ſich dort macht, geſchrieben: 

„Wenn die Kiefer Be egnung zur Folge 
haben ſollte, daß von deutſcher Seite den Ruſſen 
freie Hand in Bezug auf Bulgarien gelaſſen 
werde, ſo würde ſich dadurch in Bulgarien nichts 
Ändern. Deutſchland und die übrigen Mächte 
hätten den Ruſſen immer volle Freiheit gelaſſen, 
und dieſe ſei dazu mißbraucht worden, um die 
Bulgaren ganz'ich den Ruſſen zu entfremben. 
8 aber der den Ruſſen zugeſtandene „freie 

ours“ die Bedeutung, daß Deutſchland ſich der 
Perletzung der bulgariſchen Grenze durch die 
Ruſſen nicht widerſetzen würde, fo wiſſe man in 
Bulgarien, daß Deutſchland ſich niemals ver⸗ 
bindlich gemacht habe, Bulgarien zu vertheidigen, 
aber eben ſo gut wiſſe man, daß Deutſchland in 
ſeinem eigenen Intereſſe diejenigen nicht werde im 
Stiche laſſen können, deren Intereſſen durch einen 
Akt der Gewaltthätigkeit gegen Bulgarien eine 
Schädigung erfahren würden.“ 

Dieſe Erwägungen der bulgariſchen Re⸗ 
gierungskreiſe ſind an ſich ganz vernünftig, aber 
nach Lage der Dinge gegenſtandslos, da keinerlei 
Zeichen darauf hindeuten, daß in Kiel weit⸗ 
leer politiſche Verſtändigungen erörtert worden 
wären. 


— Das Kuratorium der Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes wies — wie wir aus 
den in dieſen Tagen ſtaltgehabten Verhandlungen 
erſehen — nach, daß rund 8025 Verſicherte vor⸗ 
handen waren und daß in 55 Sterbefällen 6800 
Mark gezahlt worden ſeien. Das Vermögen iſt 
von 61,645 Mark auf 84,958 Mark geſtiegen. 
Im Ganzen find 2,236,900 Mark verfichert 
(Durchſchnitt 279 Mark). Die deutſche Krieger⸗ 
fechtanſtalt hatte eine Geſammteinnahme von 
26,552 Mark, von der nach Abzug aller Koſten 
23,770 Mark an die Waiſenhausſtiftung abge⸗ 
fübrt wurden. Es beſtehen 1700 Fechtſchulen mit 
25,000 Mitgliedern. Der Bund beſchloß den An⸗ 
kauf der „Kriegerzeitung“ des Hofrath Dünkel⸗ 
berg in Sondershauſen, um dieſelbe am 1. Juli 
eingeben zu laſſen. Die Auskaufung wird damit 
begründet, daß die Zeitung ſich ſeit ihrer Grün⸗ 
dung ſtets in einer gewiſſen grundſätzlichen Geg⸗ 
nerſchaft zu dem deutſchen Kriegerbund und inſon⸗ 
derheit deſſen Vorſtand befunden hat. 

Breslau, 9. Juni. (W. T. B.) Heute 
iſt hierſelbſt die elektriſche Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 3,150,000 Mark 

egründet worden. Die Aktien find von einer 
upper erſter Breslauer und Berliner Banken 
und Bankhäuſer feſt übernommen. Mitglieder 
des Aufſichtsrathes find; Geheimrath Heymann, 


insbeſondere über den ebenſo herzlichen wie unge⸗ 


künſtelten Empfang ausgeſprochen. 

Karlsruhe, 9. Juni. (W. T. B.) Der 
König und die Königin von Würtemberg nahmen 
an dem Familiendejeuner in dem großherzoglichen 
Palais theil und begaben ſich ſodann nach dem 
Kadettenhauſe und von dort nach dem Stadtgar⸗ 
ten. Nach der Rückkehr der Majeſtäten ins 
Schloß fand um 5 Uhr Galatafel ſtatt. Für 
heute Abend iſt ein Beſuch der Aufführung im 
Hoftheater in Ausſicht genommen. 85 

Straßburg i. E., 8. Juni. Unſer Statt⸗ 
halter wohnte am Pfingſtmontag dem vom elſaß⸗ 
lothringiſchen Pferdezuchtverein veranſtalteten 
volksthümlichen Rennen bei Weißenburg bei und 
erſchien geſtern bei der Beerdigung des proteſtan⸗ 
tiſchen Geistlichen Inſpektors Heintz in Straß⸗ 
burg, wozu der franzöſiſche Diviſtons⸗General 
dieſes Namens, ein Bruder des Verſtorbenen, 
aus Lyon gekommen war. In franzöſiſchen 
Blättern iſt ſeltſamer Weiſe die Rede geweſen, 
die Reichseiſenbahnverwaltung habe u an 
die Grenze eingeſchaltet, um den Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gern den Beſuch des Nancy⸗Feſtes zu erleichtern 
und der franzöſiſchen Oſtbahn zur Bewältigung 
des Verkehrs Wagen zur Verfügung geſtellt. In 
Wahrheit iſt es natürlich die Oſtbahn geweſen, 
die Extrazüge für den erwarteten Zudrang aus 
Elſaß⸗Lothringen organiſirte. Auf der Hauptlinie 
über Avricourt iſt aber der Zudrang der „Annek⸗ 
tirten” ganz ausgeblieben, ier war der Ver⸗ 
kehr nach Frankreich zu eher ſchwächer als ſonſt 
zur Pfingſtzeit und der Beſuch aus Frankreich 
nach Elſaß⸗Lotbringen ungefähr eben ſo ſtark. 
Von Metz her über Pagny ſollen nach franzöſi⸗ 
ſcher Statiſtik am 4. bis 5. Juni 15 
Perſonen mehr gekommen fein, als zu Pfingſten 
vergangenen Jahres. Von elſäſſiſchen „Notabili⸗ 
täten“ iſt, ſoweit bis jetzt bekannt, nur der ver⸗ 
floſſene Reichstagsabgeordnete, Fabrikant Golden⸗ 
berg in Nanch erſchienen. Der vom „Temps“ 
aus Avricourt ſignaliſirte Zwiſchenfall bei der 
Durchfahrt der 82 czechiſchen Sokoliſten beſchränkt 
ſich darauf, daß der deutſche Grenzpolizei⸗Kom⸗ 
miſſar einen der Czechen fragte, was denn das 
für Farben ſeien, die er und ſeine Genoſſen trü⸗ 
gen, ſich jedoch mit dem Aufſchluſſe, es ſeien die 
böhmiſchen, begnügte. Dieſe Farben gleichen eben 
der Trikolore 4 Verwechſeln. Uebrigens ſollen 
die Herren Czechen auf der deutſchen Grenz⸗ 
ſtation ziemlich dreiſt und jedenfalls ſehr ge⸗ 
ränſchvoll aufgetreten fein; Beſcheidenheit iſt be⸗ 
kanntlich keine Zier der jungczechiſchen Gern⸗ 


oße. 

Aus dem Reichsland, 8. Juni. So ſind 
denn die Nancyer Feſttage, die hier manche Be⸗ 
ſorgniß hervorgerufen hatten, verhältnißmäßig 
ruhig verlaufen und zwar, was für uns das 
Weſentlichſte iſt, ohne irgend welche in Betracht 
kommende Belheiligung der Elſaß-Lothriuger. 
Ich habe einen Elſäſſer, der die Pfingſttage in 
Nancy zugebracht hat, näher über letzteren Punkt 
befragt. Er meinte, daß die Zahl der aus dem 
Reichslaud gekommenen Perſouen keineswegs über 
5000 Perſonen zu ſchätzen ſei. Die von Saar⸗ 
burg und Metz nach Nancy gehenden Eiſenbahn⸗ 
züge ſeien zwar an den beiden Pfingſitagen gut 
beſetzt, aber keineswegs übermäßig groß geweſen; 
von Extrazügen insbeſondere ſei nicht im ent⸗ 
fernteſten die Rede geweſen. Bedenkt man nun, 
daß Nancy diejenige Stadt Frankreichs iſt, in 
der verhältnißmäßig die meiſten Elſaß⸗Lothringer 
leben, und daß dieſe alljährlich zu Pfingſten den 
Beſuch ihrer Verwandten zu empfangen pflegen, 
ſo kann die Zahl derjenigen Elſaß⸗Lothringer, die 
lediglich zur Theilnahme an dem franzöfifch- 
patriotiſchen Feſte nach Nancy gekommen ſind, 
höchſtens auf 23000 veranſchlagt werden, wo⸗ 
von etwa die Hälfte Neugierige geweſen ſein 
mögen. So weit daher der Zweck dieſer Feſte 
war, die alten Sympathien der Elſaß⸗Lothringer 
für Frankreich aufzufriſchen, iſt ein Fiaslo zu 
verzeichnen. Ich habe in den letzten Tagen oft 
von Elſäſſern ausſprechen hören, daß ſie von den 
Franzoſen in Ruhe gelaſſen ſein wollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Juni. Wie verlautet, ſoll die 
Zahl der bisher beſtehenden acht bosniſchen Ba⸗ 
taillone im kommenden Herbſt um weitere vier 
vermehrt werden, worauf dieſelben in vier Re⸗ 
giments⸗Verbände eingetheilt werden ſollen. 

Der ehemalige mont'negriniſche Miniſter des 
Innern, Wojwode Maſcha Wrbitza, der wegen 
Zwiſtigkeiten mit dem Fürſten Nikola ſein Vater⸗ 
land verlaſſen und ſich zuerſt nach Serbien ge⸗ 
wandt hatte, ſiedelt ſich in Bosnien an. Von 
der bosniſchen Landesverwaltung mit großem Ent⸗ 
gegenkommen aufgenommen, geht Maſcha Wrbitza 
eben daran, ſeinen Plan wirklich durchzuführen, 
er gedenkt, Bihatſch zu feinem ftändigen Aufent- 
halte zu wählen und ſich in der dortigen Gegend 
anzukaufen. Er will aber nicht als Freuden in 
Bosnien leben, ſondern will ſich daſelbſt natura⸗ 
liſiren laſſen. Die einleitenden Schritte ſind in 
dieſer Richtung bereits geſchehen, insbeſondere 
hat Wrbitza den Umterthaneneid, mittelſt deſſen 
er dem Kaiſer unverbrüchliche Treue gelobt, un⸗ 
längſt in feierlicher Weiſe abgelegt. 

Wien, 9. Juni. (W. T. B.) Der 
ſozialdemokratiſche Parteitag bat ſeine Berathun⸗ 
gen beendet und die Gründung eines täglich er⸗ 
ſcheinenden Parteiorgans beſchloſſen. Der Haupt⸗ 
zweck, die Erzielung einer Einigung ſämmtlicher 
ſozialiſtiſchen Gruppen, iſt nicht erreicht worden. 
Die Fraktion der „unabhängigen“ Sozialiſten tft 
mit der Organiſation abſolut nicht einverſtanden; 
auch die „Sozialwirthſchaftler“ beabſichtigen eine 
eigene Organiſation zu errichten. 

Wien, 9. Juni. (W. T. B.) Der 
deutſche Analomen⸗Kongreß iſt heute geſchloſſen 


worden. 
(W. T. B.) Der Aus⸗ 
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Wien, 9. Juni. 
ſchuß zur Berathung der Valutavorlage beendigte 
beute die Generaldebatte und beſchloß mit allen 
gegen ſieben Stimmen in die Einzelberathung 
einzutreten. Die nächſte Sitzung findet Sonn⸗ 
abend ſtatt. 

Peſt, 9. Juni. (W. T. B.) Der Soiree, 
welche heute Abend bei Hofe ſtattfand, wohnten 


Direktor Lon von der Breslauer Wechſelbank ſämmtliche hierſelbſt weilenden Erzherzöge, Erz⸗ 
und Stadtverordneter Wehlau in Breslau, ſowie herzoginnen, die gemeinſamen ſowie die öſterrei⸗ 


Regierungsrath Magnus, Bankier Delbrück und chiſchen und un 


Bauinſpektor Kolle in Berlin. 


iſchen Miniſter, das diploma⸗ 
tiſche Korps, die Mitglieder des Parlaments, die 


Köln, 9. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, die Hof⸗ 
Der Zar betonte in Kiel wiederholt, daß ſeine und Staatswürdenträger, die Mitglieder des 
Politik nur friedliche Ziele verfolge. Der Zar hohen Adels und zahlreiche Damen bei. Gegen 
hat ſich in Kopenhagen mehreren hochgeſtellten 1500 Perſonen nahmen an dem glänzend verlau⸗ 


Perſonen gegenüber außerdentlich befriedigt über fenden Feſte theil. 


Der Kaiſer empfing das 


den Kieler Aufenthalt und die dortigen Eindrücke, diplomatiſche Korps und nahm ſodann die Vor⸗ 
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ſtellung zahlreicher Damen eutgegen. Viele von 
den anweſenden Perſönlichkeiten wurden von dem 
Kaiſer durch huldvolle Anſprachen ausgezeichnet. 


Luxemburg. 


Wir haben zur Zeit in Luxemburg eine 
kleine Miniſterkriſe. Der General-Direltor des 
Poſt⸗ und Eiſenbahnweſens, Thorn, welcher ſchon 
vor etlichen Wochen in der Kammer eine Nieder⸗ 
lage erlitt, erfuhr bei der . einer Vizi⸗ 
nalbahn eine neue Schlappe und überreichte Sr. 
königl. Hoheit dem Großherzog ſeine Demiſſion. 
An ſich hat die Sache keine große Wichtigkeit. 
Sie iſt blos ein Symptom dafür, daß das Mi⸗ 
niſterium Eyſchen auf die Kammer nicht mehr 
ganz zählen kann. 

es verſteht ſich von ſelbſt, daß unſere fran⸗ 
zöſelnden Turnvereine ſich nach Nancy zur Theil- 
nahme an den dortigen Feſten und franzöſiſch 
patriotiſchen Kundgebungen begeben haben. Bei 
derlei Demonſtrationen, namentlich wenn ſie ihre 
Spitze gegen Deutſchland richten, dürfen natürlich 
unſere Luxemburger Französlinge nicht fehlen. 
Ibre Theilnahme an den Nancher Feſten könnte 
man höchſteus als eine Wichtigthuerei bezeichnen. 
Worin ſie aber eine echt franzöſiſche Dreiſtigkeit 
an den Tag gelegt haben, iſt die Thatſache, daß 
fie die großherzogliche Regirung nicht blos um 
die Bewilligung ermäßigter Eiſenbahufahrpreiſe, 
ſondern ſogar um eine Geldunterſtützung erſuch⸗ 
ten. Das Bettelgeſuch wurde natürlich in aller 
Eile abgewieſen. Bezeichnend bleibt es aber für 
den Charakter dieſer Leute, welchen es nicht ge⸗ 
nügt, ſich ſelbſt zu kompromittiren, ſondern die 
auch die Regierung zu kompromittiren unter⸗ 


500 nahmen. 


Belgien. 


Brüſſel, 9. Juni. Auf Anorduung des 
Kriegsminiſters wird keinem Armeemitgliede in 
Folge des bevorſtehenden Wahltages Urlaub er⸗ 
theilt. 


Frank reich. 


Paris, 8. Juni. Vor Kurzem wußte 
„Soleil“ zu melden, es ſei die Bildung eines be⸗ 
ſonderen Reiterkorps aus „Elſaß⸗Lothringen“ in 
Ausſicht genommen. Das Thatſächliche, was die⸗ 
ſer Meldung zu Grunde lag, war der bei einer 
Kavalleriediviſton an der Oſigrenze gemachte Ver⸗ 
ſuch, „Eclaireurs“ zu formiren, die jedenfalls aus 
Leuten gebildet wurden, welche mit den örtlichen 
Verhältniſſen an — und wohl auch jenſeits — 
der Grenze vertraut fein konnten. Wie der 
„Progres militaire“ mittheilt, iſt indeſſen dieſer 
Organiſation durch das Miniſterialreſtript vom 
25. April, das gegen die verſchiedenen Regle⸗ 
mentswidrigkeiten in der Kavallerie gerichtet war, 
der Garaus gemacht worden. 

Der Kommandirende eines der großen Mili- 
tärbezirke Tonkins, Oberſt Terrillon, welcher 
wegen ſeines früheren Kommandos in Dahomeh 
vor einiger Zeit viel genannt wurde, hat ſich mit 
de Laneſſan überworfen und kehrt „aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten“ bereits wieder nach Frank⸗ 


reich zurück. 8 

Paris, 9. Juni. (W. T. B.) Eine 
halbamtliche Journalnote erklärt, der ehemalige 
Miniſter des Auswärtigen, Flourens, ſei weder 
von Seiten Frankreichs noch Rußlands mit 
irgend welchem Mandat betreffs der Reiſe 
des Großfürſten Konſtantin nach Nancy betraut 
worden. 

Paris, 9. Juni. (W. T. B.) Die 
Generalakte der in Venedig abgehaltenen inter⸗ 
nationalen Sanitätskonferenz iſt heute unterzeich⸗ 
net worden. Sie enthält folgende Abänderungen 
der früheren Vereinbarungen: Die Verpflichtung 
zur Zurückbehaltung als geſund erkannter Paſſa⸗ 
giere im Quarantäne⸗Lazareth fällt weg. Die 
Desinfektion und Zurückbehaltung infizirter Schiffe 
wird auf das durchaus Nothwendige beſchränkt. 
Noch größere Erleichterungen werden den Schif⸗ 
fen, welche Aerzte an Bord haben, gewährt. — 
Oeſterreich⸗Ungarn > den intereſſirten Mächten 
die Abänderungen mittheilen. 

aris, 9. Juni. (W. T. B.) Die 
royaliſtiſche Rechte der Deputirtenkammer nahm 
in einer heute abgehaltenen Verſammlung eine 
Erklärung an, dahin gehend, daß ſie die Entſchei⸗ 
dungen des Papſtes hinſichtlich der religiöſen 
Dinge anerkenne, daß ſie aber für ſich das Recht 
in Anſpruch nehme, ihre politiſchen Anfichten zu 
bewahren. 


Italien. 


Mailand, 7. Juni. Schon ſeit dem Jahre 
1875 unterhält die proteſtantiſche Gemeinde 
Mailands auf dem Viale Magenta ein lleines 
Hoſpital, in dem arme Kranke aller Konfeſſionen 
unentgeltliche Aufnahme finden. Aber feine 
Räumlichkeiten genügten den Anforderungen, die 
an das Hoſpital geſtellt wurden, ſchon ſeit Lan⸗ 
gem nicht mebr. Die evangeliſche Gemeinde 
Mailands — Deutſche, Schweizer und Waldeuſer 
— brachten unter ſich 200,000 Lire auf, um das 
Hoſpital nach Möglichkeit erweitern zu können. 
Der Einweihung der neuen, höchſt zweckmäßig 
eingerichteten Gebäude wohnten Vertreter der 
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Bebörden bei. 9 
chen hielten die Herren Johann Cramer, Vor⸗ 
ſitzender des Hoſpitalausſchuſſes, Paſtor Mühle⸗ 
mann und der Waldenſer Prediger Paolo Longo. 
Im Namen der ane beglückwünſchte Dr. 
De Criſtoforis die evangeliſche Gemeinde zu der 
großartigen Stiftung. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Juni. (W. T. B.) Nach 
dem Beſuch der deutſchen Künſtler im Tyor⸗ 
waldſen⸗Muſeum fand zu Ehren derſelben im 
Hotel d'Angleterre ein Diner ſtatt. Der Vize⸗ 
direktor der hieſigen Akademie, Kammerherr Wal⸗ 
dahl, hieß ſie willkommen. Der Direktor der 
Berliner Akademie, A. v. Werner, dankte und 
ſprach die Hoffnung aus, daß der Beſuch den 
deutſchen Künſtlern nützlich ſein werde. Unter 
den zahlreich anweſenden däniſchen Künſtlern be⸗ 
fanden ſich Biſſen, Saabye, Niß, Albert Jenſen, 
Locher. Abends findet eine Feſtlichkeit in Ti⸗ 
voli ſtatt. 


Großbritannien und Irland. 


Die ruſſiſche Regierung hat ſ. Z. England 
gegenüber zugegeben, daß die Ende September 
v. * 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
ax 


In allen grösseren 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A, Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Mittheilung, welche 
nehmen: 
„Die Rekognosz irungskolonne, 


wir dem „Herold“ ent 


Befehl des General⸗ Gouverneurs von Turkeſtan 
im vergangenen Jahre unter der Anführung des 
Oberſten Jonow nach dem Pamir kommandirt 
wurde und die ſo ſchwierige Aufgabe unter ſo 


vielen Entbehrungen erfolgrei 


ausgeführt batte, 


wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander III. 


mit verſchiedenen Auszeichnungen bedacht.“ 

Es wird dann eine ganze Reihe von Ordens⸗ 
verleihungen und anderen Auszeichnungen an die 
ſämmtlichen Mitglieder der Rekognoszirungs⸗ 
kolonne publizirt. So wurde dem Komman⸗ 
danten, Oberſt Jonow, ein koſtbarer Brillant⸗ 
riug mit dem laiſerlichen Namenszuge verliehen. 
Ausdrücklich wurde ferner andern Mitgliedern 
der Kolonne das kaiſerliche Wohlwollen ausge⸗ 
ſprochen. Wie dieſe e in Einklang 
damit gebracht werden ſollen, daß die Uebergriffe 
der Kolonne in die engliſche Machtſphäre von 
ruſſiſcher Seite England gegenüber als „illegal“ 
entſchuldigt worden ſind, iſt nicht erſichtlich. 
Vielmehr ſteht zu erwarten, daß die ruſſiſchen 
Offiziere und Soldaten, wenn ſie ihre Kame⸗ 
raden trotz des „illegalen“ Vorgehens mit Orden 
und Ehrenzeichen geſchmückt ſehen, in Zukunft 
wieder das Verlangen verſpüren könnten, gleich⸗ 
falls zunächſt „England gegenüber“ getadelt und 
a im eigenen Lande offiziell belohnt zu 
werden. 


London, 9. Juni. (W. T. B.) Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, iſt dem Aus⸗ 
wärtigen Amt keine Nachricht zugegangen, welche 
das Gerücht vom Tode Emin Paſcha's beſtätigte. 
Es wird hier die Richtigkeit der Meldung be⸗ 
zweifelt. 

London, 9. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Lowther erklärte, die Kapitäne Lugard und Wil⸗ 
liams ſeien der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
vom Kriegsminiſterium überlaſſen worden; Kapi⸗ 
tän Lugard habe darauf von der Geſellſchaft den 
Auftrag erhalten, die beſte Route nach dem Vik⸗ 
toria⸗Nyanza aufzufinden. Wegen der Abände⸗ 
rung des Planes aber in Folge des engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Abkommens habe Lugard, als er ſich in 
De goreti aufbielt, am 19. Oktober Weiſungen er⸗ 
halten, unverzüglich nach Uganda zu gehen und 
einen Vertrag mit König Mwanga abzuſchließen, 
wobei ihm auf die Seele gebunden worden ſei, 
dahin zu arbeiten, daß die beſtehenden Religions⸗ 
jtreitigfeiten aufhörten und daß allen Konfeſſio⸗ 
nen vollkommene Religionsfreiheit gewährt werde; 
auch müſſe er alles aufbieten, um die widerſtrei⸗ 
tenden Intereſſen zu verſöhnen. Dieſe Weiſun⸗ 
gen ſeien ausgeführt und der bekannte Vertrag 
mit König Mwanga am 26. Dezember 1890 ab⸗ 
geſchloſſen worden. In dieſem Vertrage ſeien 
die adminiſtrativen Befugniſſe der Vertreter der 
Geſellſchaft klar definirt und nach dieſem Ver⸗ 
trage habe Lugard und deſſen Untergebene, die 
von Williams unterſtützt wurden, gehandelt. Der 
Jinanzſekretär Brodrick erklärte, weder der Kriegs⸗ 
miniſter noch der ehlshaber hätten eine 
Kontrolle über Lugard und Williams und könn⸗ 
ten deshalb auch nicht für deren Vorgehen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. 


Nuß land. 


etersburg, 9. Juni. Der am verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend von der Getreidekommiſſion un⸗ 
ter dem Vorſitz des Geheimraths Abaſa gefaßte 
Beſchluß, die Entſcheidung in Sachen der weitern 
Aufhebung der Getreideausfuhrverbote bis zur 
Rückkehr des Kaiſers nach Petersburg zu verta⸗ 
gen, hat hier allgemeine Unzufriedenheit hervor⸗ 
gerufen, welche in ſteter Zunahme begriffen iſt. 
Eine größere Ungewißheit konnte nämlich in die⸗ 
ſer dringenden Angelegenheit gar nicht geſchaffen 
werden, denn ungewiß bleibt ſtets die Abreiſe 
und die Ankunft des Zaren, namentlich gar wenn 
er ſeine alljährliche Reiſe zu ſeinen Schwieger⸗ 
eltern nach Kopenhagen macht. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß augenblicklich für die ſofortige Auf⸗ 
hebung der Getreideausfuhrverbote ſelbſt von den⸗ 
jenigen Seiten eingetreten wird, welche noch vor 
Kurzem von einer ſolchen nichts hören wollten, 
während die Ueberzeugung ſich immer mehr Bahn 
bricht, daß die Fortdauer der Ausfuhrverbote eine 
furchtbare Stockung im Handel und Wandel here 
vorzurufen geeignet iſt, wie ſie Rußland ſeit lange 
nicht mehr erlebt hat und welche ganz unberechen⸗ 
bare Folgen nach ſich ziehen könnte. Nach den 
allerjüngſten ſtatiſtiſchen Aufnahmen erreichen die 
im Lande vorhandenen Getreidevorräthe, außer 
den im Beſitze der Landſchaftsämtern befindlichen 
Mengen, die Höhe von 85 Millionen Pud, ein⸗ 
ſchließlich des Mais, wovon 20 Millionen Pud 
im Kaukaſus und 20 Mill. Pud in Odeſſa und 
im übrigen Süden Rußlands undeweglich liegen 
und auch zu niedrigeren Preiſen keine Abnehmer 
finden, da die Landſchaftsämter, angeſichts der ſich 
mit jedem Tage günſtiger ſtellenden Ernteausſich⸗ 
ten, jeden Ankauf von Getreide eingeſtellt haben. 
Es droht uns die Gefahr — ſo ſagen und ſchrei⸗ 
ben viele ruſſiſche Volkswirthe, — unſerer bis⸗ 
herigen Stellung in der Verſorgung Europas mit 
Brod völlig verluſtig zu gehen, die ausländi⸗ 
ſchen Abnehmer des ruſſiſchen Getreides 
ſuchen und finden neue Bezugsquellen, und 
dieſe letzteren erweiſen ſich in den meiſten Fällen 
als die billigern. Wer weiß, ob das ruſſiſche 
Getreide, wenn es für die Ausfuhr ins Ausland 
jetzt freigegeben werde, dort noch lohnende Preiſe 
erzielen kann. Hat ſich erſt das Ausland, nament⸗ 
lich die mitteleuropäiſchen Staaten, daran ge⸗ 
wöhnt, anderes Getreide, als das ruſſiſche, zu be⸗ 
ziehen und zu verbrauchen, und dieſes dürfte in 
dieſem Sommer noch mehr der Fall ſein, als im 
verfloſſenen Winter, ſo wird es Rußland ſehr 
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Serbien. 
8. Juni. Für den in Paratſchin 


Belgrad, 
welche auf am 12. Juni abzuhaltenden liberalen Parteitag, 


auf welchem gegen die radikale Regierung St 
lung genommen werden fo 
allen Theilen des Landes über 1 


augemeldet. 
Griechenland. 


Athen, 3. Juni. Im trikupiſtiſchen Lager 
herrſcht große Thätigkeit. Während die gegen⸗ 
wärtige Regierung am Ruder ſteht und in letz⸗ 
ter Stunde noch manche wichtige Verfügung zu 
treffen ſich beeilt, bildet fi ſchon die Regierung 
der Zukunft. Es hat den Anſchein, daß das neue 
Kabinet in allen Zweigen gründlich aufräumen 
wird, und Eingeweihte verſichern, daß die Liſten 
der neuen Funktionäre bereits fertiggeſtellt find. 
Die Trikupiſten erheben den Anſpruch, daß das 
Kabinet Konſtantopulos jetzt nach den Wahlen 
ſich lediglich als Platzhalter der ſo nahe bevor⸗ 
ſtehenden künftigen Regierung betrachte, und daß 
es nichts unternehme, wofür es nicht im Voraus 
der Zuſtimmung der Trikupiſten ſicher ſei. Herr 
Konſtantopulos kehrt ſich aber nicht an den Zorn 
der trikupiſtiſchen Blätter, welche zum Wahltage 
nur Worte des Lobes über feine „Unparteilich⸗ 
keit“ hatten, die ihren Sieg weſentlich erleichter⸗ 
ten, und regiert ſelbſtſtändig weiter. Er hat 
einige nützliche Anordnungen getroffen, darunter 
den Anſchluß der Peloponnesbahn an die Bahn 
Patras⸗Olympia durch die Stadt Patras, was 
keine Parteiregierung bisher durchzuführen wagte, 
da Lokaliutereſſen dagegen ſich auflehnten. m 
. wird aber Konſtantopulos von 
den Trikupiſten bekämpft, weil er den Vertrag 
mit der franzöſiſchen Miſſion nicht erneuerte. 
Die Leidenſchaft, mit welcher die Trikupiſten, im 
Gegenſatze zu der öffentlichen Meinung, für dieſe 
Einrichtung eintreten, die an Gehalten allein ſeit 
9 Jahren über 3 Millionen koſtete, iſt wirklich 
befremdlich, umſomehr, als die Ergebniſſe ihrer 
Thätigkeit geradezu beklagenswerthe find. Man 
kann nur annehmen, daß die Trikupiſten eigent⸗ 
lich nur darüber eiferfüchtig find, daß das Ka⸗ 
binet Konſtantopulos ihnen in dieſer Sache die 

ände bindet. Auch die bevorſtehende Be⸗ 
etzung von mehreren Stellen im Areopag bringt 
eine erbitterte Kritik ihrerſeits. Die Triku⸗ 
piſten überſehen aber dabei, daß alle dieſe Alte 
der Regierung die königliche Sanktion tragen und 
daß ihre Angriffe ſich indirekt gegen den König 
richten. Nun mag es aber vielleicht dem König 
nicht eben unerwünſcht ſein, wenn in dem 
oberſten Gerichtshofe des Landes auch einige 
mehr indifferente Leute Sitze erhalten, anſtatt 
der Trikupiſten, welche die neue Regierung hin⸗ 
einzubringen ohne Zweifel ſich beeilen würde. 


Amerika. 


Vittsburg, 4. Juni. Nach einem von 
Titusville eingetroffenen Telegramm find etwa 150 
Perſonen bei dem Wolkenbruch und dem Brande 
umgekommen. Oil Creek ſtieg mit einem 
Male ſo furchtbar, daß der ganze untere Theil 
der Stadt überſchwemmt wurde. Die Bewohner 
flohen nach allen Richtungen, Viele aber wurden 
von der eilenden Fluth erfaßt und ertranken. In 
die Aeme Oel⸗Rafſinerie ſchlug der Blitz ein 
und in eini nuten ſtaud das rieſige 
Gebäude in Flammen. Bei der allgemeinen 
Verwirrung ließ ſich nichts thun, um der Aus⸗ 
breitung des Feuers zu wehren. Bald ſtanden 
fünf Häuſergevierte von der Perry⸗ nach der 
Drakeſtraße in Flammen, und ſchließlich bildete 
der ganze Stadttheil bis zur Wafhington-, 
Franklin⸗ und Mateſtraße ein einziges Feuer⸗ 
meer. Alle Häuſer vom Bahnbof der Weſtern⸗, 
Newyork⸗ und Pennſylvania⸗Eiſenbahn bis zur 
Springſtraße wurden eingeäſchert. Sechs große 
Oel⸗Raffinerien brannten bis auf den Erdboden 
nieder. Die einzigen Gebäude in jenem Theil 
der Stadt, welche nicht abbrannten, ſind die 
Titusville⸗Eiſenwerke und der genannte Bahnhof. 
Gegen Mittag fing das Waſſer an, ſich zu ver⸗ 
lauſen. Der Wolkenbruch hat auch in Corcy und 
andern Orten der Oelgegend großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Ueberſchnemmung in Oil City 
entſtand durch den Bruch der Dämme 
Spartansburg und Newtown. Der Wolkenbruch 
war heute Morgen kaum vorüber, als ſich ein 
Gas⸗ und Oelgeruch bemerkbar machte. Bald 
ſchoſſen auch ſchon die Flammen zum Himmel 
auf. Alles flüchtete auf die umliegenden Berge. 
Dann erfolgte eine furchtbare Erplojion. Kein 
Menſch blieb in der Stadt, deren oberer Theil 
gänzlich abbraunte. Ungefähr 200 Perſonen ſind 
in Oil City ums Leben gekommen. Viele wurden 
auf der Flucht von den Waſſermaſſen, auf denen 
das Oel ſchwamm, ereilt und ertranken oder ver⸗ 
brannten. Auch Emlentown, eine andere Oel⸗ 
ſtadt, hat ſtark gelitten. Der Eigenthumsverluſt 
beträgt in Titusville ſowobl wie in Oil City 
150,000 Dollars, in Corcy 60,000 Dollars und 
in Meadville 150,000 Dollars, während er in der 
Umgegend auf 1,000,000 Dollars geſchätzt wird. 
Seit beinahe einem Monat hatte es in Weſt⸗ und 
Nord⸗Pennſylvanien faſt fortwährend geregnet. 
Bäche wurde in Folge deſſen in reißende Flüſſe 
verwandelt und als der Wolkenbruch kam, traten 
ſie ſofort weit über ihre Ufer. In Titusville 
riß das Waſſer eine Anzahl Oelbehälter mit ſich 
fort. Die ſchnelle Bewegung brachte das Oel 
zur Entzündung, ſteckte alles, was brennbar war, 
in Brand. Als die brennenden Trümmer nach 
der 18 engliſche Meilen entfernten Oil City 
kamen, waren ſchon alle Brücken unterwegs 
zerſtört worden. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 10. Juni. Das geſtrige Volks 


ch aus 


ſchwer werden, ſich ſeine frühere Stellung wieder miſſionsfeſt auf il 


zu erringen und ſeine Getreideausfuhr könnte für war vom ſchönſten Wetter begünſt 


gt und hatte 


lange, wenn nicht für alle Zeiten empfindlich ge⸗ ſich einer zahlreichen Theilnahme von Miſſions⸗ 
ſchädigt werden. Gegenüber dieſen jetzt immer freunden aus Stettin, Gartz, Fiddichow, Schwedt 


zahlreicher werdenden Stimmen erhebt ſich faſt und den ſämmtlichen Oderdörfern zu erfren 
gar keine Gegenrede und allgemein macht ſich das 
Verlangen geltend, die Regierung möge die Aus⸗ 


fuhrverbote unverzüglich aufheben und zwar nicht 


| 


en. 
Die Geſammtzahl der Theilnehmer kann wohl 
auf über 4000 geſchätzt werden; im ganzen lan⸗ 
deten 16 Dampfer im Gartzer Schrey, jedoch 


nur theilweiſe, wie es den Anſchein hat, ſondern waren auch Viele zu Wagen oder zu Fuß nach 
ſämmtlich und völlig. Die nächſten Tage wer⸗ dem Feſtort geeilt. Nachdem ſich die Theilnehmer 


den uns zeigen, ob und welchen 


die maßgebenden Kreiſe hervorzurufen im Staude iſt. 
Warſchan, 9. Juni. 


zweier engliſchen Offiziere aus dem Kleinen Pamir kiewicz, hat wegen Meinungsverſchiedenheiten mit 


durch eine ruſſiſche Expedition unberechtigt ge- dem Generalgouverneur Gurko feinen Abſchied 
weſen ſei; um ſo bezeichnender iſt daher folgende 


eingereicht. 


gemeldete Verhaftung und Ausweiſung von Warſchau, Generallieutenant von Staryn⸗ 


Eindruck leiblich geſtärkt batten, begaben ſie ſich nach dem 
dieſe Wendung in der öffentlichen Meinung auf 


Feſtplatze, einem prächtig gelegenen Thalteſſel, in 
deſſen Mitte ein Feldaltar errichtet war, während 


Der Stadtpräſident die Zubörer vor dieſem oder auf den Abbängen 


latz nahmen. Mit einer kurzen Liturgie, von 
Paſtor Sauberzweig⸗Hohenſelchow 
gehalten, wurde das Feſt eingeleitet und nachdem 


die Miſſionsgemeinde das Lied „Mach Dich auf 


2 icht“ geſungen batte, erhob ſich zuerſt Entlaſſene wartete, bis der andere zur Ent⸗ Amt niederzulegen und nach Berlin zurückzukeh⸗ Wien, 9. Juni. Getreipemarft.' „ 
k en Ir Vuſſeken, Dig Bo eis — holte dieſen dann ab und verbün⸗ ren, um hier ſein Leben zu genießen. Das that Weizen per Mai-Iuni 9.04 G., 9,05 8, 6e an in Ze Franks 1,293,327,000, 
des Bidelwortes Jer. 31, 5 die Predigt zu deie ſich dann mit ihm zur Verübung weiterer er nun in einer jo 3 ih daß 5 55 EN. = ch B. Roggen per Mai- Portefeuille der auptbant und deren Filial 
8 alten. Die Heidenmiſſion ſel eine Belehrungs⸗ Diebftähle. Im Januar d. J. kamen die Diebe ſchon nach wenigen Jahren vollſtändig auf dem Juni 8,85 G. 8,88 B, per Herbſt 7,66 G. Franks 497.87 deren Filialen 
8 — des beiligen Geiſtes, das war der Haupt- nach Schneidemühl und verübten dort einen Ein⸗ Trockenen ſah. Kurze Zeit noch halfen ihm die 7,69 B. Mais per Mai⸗ Zum 5,30 G. 5,39 B 2 85,623,000. 
2 inhalt der Fefipredigt. Wieder folzte gemein- bruch bei einem Hotelbeſitzer, dem ſie 3,50 Mark bisherigen Genoſſen ſeiner Freuden durch, dann per Juli⸗Auguſt 6,39 ©, 6,42 B. Hafer ver 35 ul 088,521,000, Abnahme 
ſchaftlicher Geſang, dann ſprach Herr Superin⸗ baares Geld, Kleidungsſtilcke und ſonſtige Sachen ließen ſie ihn allein ſeine Straße geben ——— 1 Pe G., 5,85 B., per Herbſt 5,80 Vaufende Rechn ung der Briv. Frauts 508,818,000 
tendent Braun Karow über das Bibel⸗Wort entwaudten. Von bier wanderten ſie nach Prenzlau ſah ſich dem Elend preisgegeben. Zu einer feiner G. 5,95 B. f f Zunahme 13,992,000 908,818,000, 
Ich bin der Herr, Dein Arzt“. Mit Gebet fand und ftahlen aus dem vaden eines Kaufmanns, in Vergangenheit entſprechenden Thätigkeit konnte er Umfierbam, J. Juni Stagtsſch. 

Deer erſte Theil der Feier feinen Abſchluß. Nach den ſie einſtiegen. 30 Mk. baares Geld, N fi ER 1 775 . 5 Auers 8 a 1 Abnahme 39,597,000 

8 d ae Leader un lieder Morten u Die in ace I on + endlich ihn zu überreden, es einmal mit kör⸗Baucazinn 60,00. ä a Sahm 2 ff Franks 334,208,000 Zu⸗ 
2 | . ; ig pr 2 2 5 N nahme 1,752,000. 8 
Herr Pao. Runze auf, welcher namentlich Hotel einen Diebſtahl ars. Sie eigneten ſich Pe Arbeit zu m. 1 fer = ge re 8 Wei Zins und Beeten Sunne Franks 11,184,000 
von dem Miſſionswerke der Brüdergemeinde bes 3 Mark und Spielkarten an. Ferner verſuchten ſuch gelang Der ehemalige pen ar und f 9. oggen per Okto⸗ Zunahme 363,000 EDEN), 
5 richtete, die vor etwa 160 Jahren ihre erſten ſie in Paſewalk einen Einbruchsviebſtahl bei einem Bürgermeiſter, der ſeine neue Laufbahn als ber * 9. Juni ; Verhältniß des Notenumlaufs u Baar vor⸗ 
N Glaubensboten binausſandte in die Heidenlunde; Kaufmann urd bei einem Fleiſchermeiſter. Reis Handarbeiter begann, hat ſich jetzt ſchon zum erpen, 9. Juni. Getreide ⸗ rath 92,28 Prozent 0 8 

4 jetzt habe die Gemeinde bereits auf allen außer- hat außerdem in Uferom einen Diebſtahl verübt, Maurer „emporgearbeitet“. Er ſoll ganz Tüch⸗ markt. Weizen ruhig. Roggen unverändert. 5 . 


i dem er in die Wohnung. eines Meſtaurateurs tiges leiſten und man iſt zufrieden mit ihm. Von Hafer ſchwach. Gerſte behauptet. 9. Jun: Bantausweis. 


europäiſchen Welttheilen Miſſtonsgebiete und das 


h 


einſtieg und dieſem 8 Mark, ſowie Kleidungs⸗ 
ſtücke, Zigarren und andere Sachen ſtahl. Nach 
ſeiner Ergreifung in Ducherow nannte er ſich 
ſowohl dem Amtsvorſteher wie auch dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Anklam gegenüber Bartelt. 
Beide Diebe wurden geſtern gerichtlich abge⸗ 
urtheilt. ° Sie waren zum größten Theile ges 
ſtändig und wurden zu i acht Jahren Zuchthaus 
und Nebenſtrafen, Reis außerdem noch wegen 
Führung eines falſchen Namens zu 14 Tagen 
Haft verurtheilt. 

— Bei Beginn der ſommerlichen Obſtzeit 
iſt die Frage von großer Wichtigkeit: „Wie ver⸗ 
trägt ſich Obſt mit Bier?“ Das iſt die große 
Magenfrage der Saiſon. Die erſten Kirſchen, 
Pfirſichen, Erdbeeren ꝛc. werden zu Markte ge⸗ 
bracht und locken uns, aber wir wagen oft nicht 
davon zu genießen, denn wir wollen uns den 
Biergenuß dadurch nicht entgehen laſſen. Aber 
während der Eine von ſolch gemiſchtem Genuſſe 
mindeſtens die Cholera befürchtet, weiſt ein 
anderer darauf hin, daß die beiden Nahrungs⸗ 
mittel ſo vielfach homogene Beſtandtheile enthalten, 
daß deren Vermiſchung für die Verdauung nicht 
ſchädlich ſein könne. Die Frage iſt aber mehr 
eine praktiſche Arztfrage. Dem bekannten Grob⸗ 
ſchmiedsgeſellen half eine tüchtige Portion Eisbein 
von einem hitzigen Fieber, während ein anderer 
an dieſer Arznei zu Grunde ging. Aehnlich geht's 
mit Obſt und Bier. Ein kräftiger, robuſter und 
ans Biertrinken gewöynter Magen wird einen 
mäßigen Zuſatz von Obſt leicht vertragen, trotz 
der vielen unverdaulichen Beſtandtheiſe, die 
es enthält. Perſonen, die an Verdauungsſtörun⸗ 
gen leiden oder ſolche Nahrung nicht gewöhnt 
ſind, mögen beim Genuſſe von Obſt vorſichtig 
ſein und kalte Getränke — Milch, Waſſer, Bier 
— nach dem Genuſſe von Obſt ganz vermeiden. 
Kinder aber ſollten in jedem Falle vor dem gleich⸗ 
zeitigen Genuß von Obſt und kalten Getränken 
behütet werden. 

— Cin Arbeitgeber, welcher ſeinen Ar⸗ 
beitern zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Einrechnung 
der Transportkoſten und ſonſtigen Auslagen, ſo⸗ 
wie der beim Einzelverkauf ſich ergebenden Ver⸗ 
luſte au der Quantität Waa ren, Getränke 


Werk ſchreite in erfreulicher Weiſe vorwärts. In⸗ 
teieſſa t war die Mittheilung, welche Herr Paſtor 
Nudolph⸗Greifenhagen aus der Wiſſion 
machte; an dem Leben des früveren Sklavenjungen 
Adiat und nachmaligen evangeliſchen Biſchof und 
Doktor der Theologie Samuel Krauter wies 
Redner nach, von wie großem Segen die Miſſion 
oft begleitet ſei. Nachdem Herr Superintendent 
Braun noch die große Opferfreudigkeit der Brüder 
gemeinde, wie überhaupt der Miſſion hervorgehoben 
und die Anweſenden aufgefordert hatte, ebenfalls 
ſo für ihren göttlichen Heiland einzutreten, nahm 
— Paſtor Quiſtorp das Wort, um an⸗ 
üpfend au das oft in der Bibel wiederkevrende 
Wort „Kommt“ treffende Bilder aus der Miſſion 
vorzufütren. Auch Herr Paſtor Sauberzweig 
trat in warmen Worten für das ſchwierige Werk 
der Heidenbekehrung ein. Zum Schluß ſprach 
Herr Paſtor Fürer⸗ Stettin. Derſelbe legte 
den Anweſenden nahe, das Gehörte nun auch zu 
behalten und zu verwerthen. Nach dem Schluß⸗ 
gebete ſang die Verſammlung noch das Lied 
„Zieht in Frieden Eure Pfade“ und ſodann gings 
den Schiffen zu. Während die andern auswärtigen 
Theilnehmer den Gartzer Schrey bereits ver⸗ 
laſſen hatten, waren beim Schluß des Feſtes nur 
noch die aus Stettin und einigen Oderdörfern 
anweſend, ſo daß jedes Gedränge vermieden 
wurde. Einen weſentlichen Beitrag zur Er⸗ 
böyung des Feſtes leiſtete der Poſaunenchor des 
Berliner Miſſionshauſes, vor Allem jedoch find 
die Tbeilnehmer dem Feſtvorſtande, Herren Paſtor 
Sauberzweig und Runze für die umſichtige Lei⸗ 
tung des Feſtes zum Dank verpflichtet. . 
F Am kommenden Montag feiert der Stetti- 
ner Hülfsverein für die Goßner⸗ 
Miſſion hierſelbſt ein Miſſionsfeſt und zwar 
in der Schloßkirche. Als Feſtredner werden die 
n Superintendent Lohoff⸗Kammin und 
* iſſtons⸗Inſpektor P. Kauſch⸗Berlin⸗Friede⸗ 
nan auftreten. Im Rohrer'ſchen Lokale findet 
eine Nachfeier ſtaſt. — Am Tage darauf iſt in 
Meſſenthin Miſſionsfeſt, an welchem Herr 
Miſſions⸗Inſpektor P. Kauſch und Herr P. 
Meinhof ſprechen werden. 


— Herr Kaufmann Emil Krüger, 
Gieſebrechtſtraße 12, Ecke der Löweſtra ße, hat die 
Güte gehabt, für die in Grünhof wohnenden 
Mitglieder des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins 
noch eine weitere Verkaufsſtelle für die 
Karten zur Sommerfahrt nach Mis⸗ 
droy bez. zum gemeinſchaftlichen 
Mittagseſſen zu übernehmen, und ſind 

rkarten zu 1 Mark bez. Tiſchkarten zu 1 Mk. 
Pf. bei demſelben zu haben. 
— Am 1. Juli d. J. wird in Lüne⸗ 
dourg eine von der Reicsbankhauptſtelle in 
Damburg abhängige Reichsbanknebenſtelle er⸗ 
offnet werden. 


"Mt, Orpheus“ und „Sonntags⸗ 
- Lind" bat das Bellevuetheater zwei 
. augträftipe Operetten feinem Repertoir einver⸗ 

eibt, die wetteifernd in die Gunſt des Publi 
kums ſich einſchmeicheln. Das „Sonntagskind“ 
hat ſchon ein Dutzend Aufführungen hinter ſich. 
„Orpbeus“ kommt am Sonntag zum 3. Male 
auf die Scene. Zugleich damit nimmt das er⸗ 


e 


— 
# 


ET 


* 


. 


— Der Gendarm Pauſch zu Jakobshagen 
iſt während der Badeſaiſon bis ult. September 
zur Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes nach Mis⸗ 
droy abkommandirt. 


© Von der hinterpommerſchen Grenze, 
9. Juni. Bis jetzt ſind alle Ausſichten auf 
eine geſegnete Ernte vorhanden. Der 
Roggen iſt üppig emporgeſchoſſen und hat zum 
Theil feine Blüthezeit obne Nachtfröſte beſtanden. 
Schädigungen ſird nur hie und da durch die in 
auffallender Menge ericheinenden Brachkäfer ge⸗ 
ſchehen. Auch das Sommergetreide, beſonders 
der Hafer, iſt gut veranlagt; nur fehlt es hin 
und wieder bereits an Feuchtigkeit, da der 


Igreihe Gaſtſpiel von Frl. Offeney, an deren trockene Nordoſtwind den nur ſpärlich gekommenen 
amen ſich das „Sonntagskind“ kettet, ſeinen Regen faft ganz wieder aus dem Boden beraus⸗ 


Verlauf. Nur noch an 9 Abenden wird die aus⸗ 
gejeichnere Künſtlerin hier auftreten. Inzwiſchen 
an der Operetten⸗Novität: „Die Ulanen“ 
ſorgfältigſt ſtudirt. Nach Ablauf des Of fe⸗ 
ney⸗Gaſtſpiels bat kontraktlicher Verein⸗ 
barung gemäß die Einführung dieſer Operette; 
„Die Ulanen“ zu geſchehen. 
5 In der Geldausgabe der ſtädtiſchen Spar⸗ 
flaſſe bierſelbſt war am 9. d. Mts die Poſt⸗ 
aſſiſtentenfrau Zühlke. Nachdem fie ſich be⸗ 
reeits wieder auf dem Rückwege nach der in der 
Pt᷑iilippſtraße befindlichen Wohnung befand, be⸗ 
| merkte die Frau, daß ſie in der Sparkaſſe ein 
Packet hatte liegen laſſen. Sie ging ſofort 
urück, mußte jedoch ſehen, daß es geſtohlen war. 
n demſelben befanden ſich ein Taillentuch, ſowie § Jaſtrow, 8. Juni. Bei dem geſtrigen 
2 Stücke Jackenzeug. Schügenfeite that unſer neuer Bürgermeiſter, 
“Landgericht. Strafkammer 1. Dem Herr Groneberg, den Meiſterſchuß und wurde 
Kaufmann Jeſſel wurde am 13. Oktober v. J. ſomit zum „Schützenkönig“ proklamirt, was all⸗ 
ein Ballen Tuch, von der Vertheilungeſtelle auf gemeine Freude in der Bevölkerung hervorrief. 
dem Zentralgüterbahnhof am 5. Dezember v. J. — Drei Wagen doll deutſcher Ausgewieſener aus 
ebenfalls ein Ballen Tuch geſtohlen. Ferner ver⸗ dem Südoſten Rußlands paſſirten am zweiten 
ſchwanden im Januar d. J. vom genannten Pfingſttagr unſeren Ort, um ſich wahrſcheinlich 
Baynhofe acht leere Petroleumfäſſer. Die Er- zunächſt nach Berlin zu begeben. Dieſe Leute 
mittelungen der Kriminalpolizei führten zur Ver⸗ ſind viele Jahre hindurch in der Nähe des Afo.o- 
haftung des Diebes, des bei der Berliner Packet ſchen Meeres anſäſſig geweſen. Trotzdem haben 
fahrt⸗Geſellſchaft hier au geſtellten Fuhrmannes ſie ihre Nationalität bewahrt und auch ihre dort 
Bernhard Heyer. Es wurde auch in der Woh⸗ geborenen Kinder ſprechen unſer Plattdeutſch ohne 
nung des Diebes, ſowie in einem Verſtecke im irgendwelche Veränderung. 
Ptferdeſtaule ein Reit des geſtohlenen Tuches auf⸗ —ç 
gefunden. Der Fuhrmann Auguſt Haack wurde 
als derjenige ermittelt, der die geitchlinen Petro⸗ 
kleumfäſſer von Heyer käuflich erworben hatte. 
ver, Haack, die Ebefrau des Erſteren und die 
rau Minna Radtke, eine Verwandte von Heyer, 
— ſich in Folge „= 5 I ei ee An⸗ ö 
klage geſtern wegen Diebſiabls und Heblerei, a 9} R . 
Fe aer eo wegen due kee eee ee Fr ne en 
Quittungen über Gele beträge, die er abliefer⸗ Stunden arbeiten können; in früberen Jahren 
ſoute, aber für fi bebielt, vor Gericht zu ver- wollten ſie 60 Pf Stundenlohn, wenn fie heute 
antworten. Hever lebte vier in geo eneren Ver- 50, 55 Pfa 24 5 Tamer die ben Gd } 5 
bvaltutſſen und iſt erſt kurze Zeit verheirathet. Für morgen ſind 3 . Pl 11 
Teuber Epefrau hatte er verſchwieger, daß er be- einmal auberaumt; was Ri 3 ein 5 e, 
ſchließen, iſt ganz gleichgültig; bei 3 4000 un; 
beſchäftigten Maurern, bei einer ſchrecklichen Leere 
aller Kaſſen, bei einer mangelhaften, in ſich ge⸗ 
ſpaltenen Organiſation läßt ſich keine Lohnbe⸗ 
wegung durchführen. Die ungeheuer geringe 
Bautuätigkeit baben die Maurer ſelbſt verſchuldet; 
bei den zahlloſen Streiks hat Niemand mehr 
Luſt, ſein Geld in Bauten anzulegen. 


— (Von der Feder zur Kelle.) In den 
Reihen der Arbeiter, die von den Berliner ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden beſchäftigt werden, hat ſchon ſo 
manche verfehlte Exiſtenz Aufnahme gefunden, von 
der Kundige abenteuerreiche Geſchichten zu er⸗ 
zählen vermochten. So iſt gegenwärtig bei den 
Kanaliſationsarbeiten an einem neuen Straßen- 
zuge im Norden der Stadt ein Mann als Mau⸗ 
rer beſchäftigt, der auch einſt die bekannten 
„beileren Tage“ geſehen hat. Er hatte die Rechte 


genommen hat. Die Kartoffeln ſind befriedigend 
aufgegangen und werden theilweiſe bereits 
bepflägr; doch hat die Bearbeitung in dieſem 
Jahre viele Mühe gemacht, da der Acker bei der 
Näſſe des vorigen Jahres äußerſt ſehr ver⸗ 
queckt worden iſt. Die Wieſen haben noch 
nicht durchweg den gewünſchten Gras wuchs 
aufzuweiſen, da die im Mai herrſchende Kälte 
denſelben ſehr aufgehalten hat; dagegen aber be 
giant ein dichtes Untergras bereits kräftig empor⸗ 
zutreiben, welches bis zur Heuernte ſich noch ge⸗ 
nügend wird entwickeln können. — Ungemein 

lreich iſt der zweite Satz an Junghaſen, die 
o häufig ſich finden, daß man ihnen im Felde 
aſt auf Schritt und Tritt begegnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Baugewerbe liegt augenblicklich in 
Berlin ſeyr darni der; die Arbeitszeit iſt ein e 
eynſtündige, ſtellenweis auch eine längere; in 
rüheren Jahren entfalteten bekanntlich die 


ack an, der fie aus der Pniower'ſchen 
abyolte. Der Angeklagte Heyer wurde 
des Diebſtahls in drei Fällen, ſowie der ein⸗ 
fachen Urkundenfälſchung in zwei Fällen, Haack 
der Hehlerei für ſchuldig befunden, die beiden 
mitangeklagten Frauen dagegen wurden von der 
Anklage der Heglerei freigeſprochen. Heyer wurde 
zu vier Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen, 
Haack zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
An einem Zuchthauſe in der Provinz Weſt⸗ 
preußen lernten ſich zwei Strafgefangene, der 
rergeſelle Jul. Gronewald und der Maler 
Karl Otto Reis alias Emil Th. Döring kennen. meiſter einer kleineren Stadt im Oſten der Mon 
Beide haben wegen Diebſtahls Zuchthausſtrafen archie. Da h 
von mehr als 10 Jahren verbüßt. Der von ihnen beträchtliche Erbſchaft zu, die ihn veranlaßte, fein 


einer Gewohnheit aus den letzten Jahren hat er 
freilich noch nicht laſſen können: er hält es mit 
Jenen, die da ſagen: 

Euch iſt bekannt, was wir bedürfen, 

Wir wollen ſtark' Getränke ſchlürfen.“ 

Ein eigenthümlicher Zufall hat es übrigens 
gefügt, daß der Arbeitergruppe, welcher der frühere 
Bürgermeiſter angehört, auch ein ehemaliger 
Bühnenkünſtler von freilich nicht bedeutender Ver⸗ 
gangenheit zugetheilt iſt. 

— In Valencia fand am 3. d. ein Aufſtand 
in dem nun ſchon zu einer gewiſſen Berühmtheit 
gelangten Gefängniß von San Auguſtin ſtatt. 
Auf ein gegebenes Zeichen brach die Empörung 


los. Türen und Zwiſchenwände wurden zer⸗ 3 N 


trümmert unb die wenigen Überraſchten Beamten 
über den Haufen geworfen. Glücklicherweiſe ge⸗ 
lang es indeß letzteren noch, die Hauptthore recht⸗ 
zeitig zu verſchließen und jo den geplanten Aus⸗ 
bruch der 300 Sträflinge, darunter viele ſchwere 
Verbrecher, zu verhindern, die ſonſt zweifelsohne 
großes Unheil über die Stadt gebracht haben 
würden. Die Aufrührer, durch den Erfolg er⸗ 
muthigt, ſetzten unterdeſſen ihr Zerſtörungswerk 
fort, und nur noch ein ſchwaches Gitter trennte 
ſie bon der Straße, als die inzwiſchen allarmirten 
Behörden einzutreffen begannen. Der Militär⸗ 
Gouverneur, General Salgedo, war zuerſt zur 
Stelle, und biefer tapfere Offizier drang, den 
Revolver gegen die Meuterer abfenernd, ſozuſagen 
allein gegen ſie vor. Dieſes energiſche Auftreten 
verfehlte ſeine Wirkung nicht; ſie ſtutzten und 
ſchwankten, und Gendarmerie, Polizeimannſchaften 
u. ſ. w. gewannen dadurch Zeit, heranzukommen. 
Nun wurde „boca ä tierra“ kommandirt, Alle 
mußten ſich, auf die Gefahr hin, bei der gering⸗ 
ſten Bewegung niedergeſchoſſen zu werden, mit 
dem Geſicht nach unten zur Erde werfen. Die 
Hauptanſtifter wurden darauf einzeln abgeführt 
und ſofort in Eiſen gelegt. So wurde man des 
Aufruhrs Herr. 


Krone a. Br., 6. Juni. Ein Münzenfund 
iſt dem „Geſ.“ zufolge vor kurzem in Schweta⸗ 
towo von dem Brunnenmacher B. gemacht wor⸗ 
den. In einer Tiefe von einigen Metern fand 
Herr B. ein Steintöpfchen, in dem etwa 60 
Münzen, aus der Zeit von 1580 bis 1690 her⸗ 
rührend, lagen. Die Silbermünzen tragen meiſt 
Bilder der polniſchen Könige. 

Lille, 9. Juni. Die große Wollfabrik von 
Sandrart iſt abgebrannt. Das Feuer brach 
während der Arbeit aus. 600 Arbeiter mußten 
ſich durch die Fenſter retten, wobei 17 Ver⸗ 
letzungen vorgekommen. Vie Fabrik ſammt allen 
Vorräthen, welche auf 3 Millionen Franks ge⸗ 
ſchätzt werden, find vernichtet. Das Feuer ſoll, 
Er ai von entlaffenen Arbeitern ange⸗ 
egt ſein. 5 / 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 10. Juni. Wetter Schön. Tem⸗ 
peratur + 20 Reaumur. Barometer 763 Milli⸗ 
meter. — Wind: NW. 
matt, ar 1000 Kilogramm loko 

per Juni 205,00 B., per Juni⸗ 
B., 20,00 G., per September⸗Ok⸗ 


gen Anfang feſt, Schluß ruhig, per 
1000 Kilogramm loko 180 —191 bez., per Juni 
191,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 190,00 bez, 


per Juli⸗Auguſt 177,00 G., per September⸗ 93,12 


Oltober n 5 2 

Sein per ogramm loko pom⸗ 
merſches 144 bis 156 del. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a 
100 Prozent loko 70er 36,8 bez., per Juni 70er 
36,5 nom., per Juni⸗Juli 70er 36,5 nom., per 
Juli⸗Auguſt 70er 36,5 nom., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 37 nom. ' 7 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 205.00, Roggen 
191,00, 70er Spiritus 36,5, Rüböl —.—. 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 2000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 10. Juni. Weizen per Juni 
187,00 bis 187,50 Mark, per Juni ⸗Juli 
187,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 187,25 Mark, per 
September⸗Oktober 187,00 Mark. 

Roggen per Juni 195 75 bis 196,50 Mark, 
per Juni⸗Juli 19325 Mark, per Juli⸗Auguſt 
180,00 Mark. September⸗Oktober 173,50 

Rüböl per Juni 52,90 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 52,10 Mark. 0 

Spiritus loko 70er 37,10 Mark, per Juni⸗ 
Juli Joer 36,80 Marl, per Auguſt⸗September 
70er 37,50 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,30 Mark. . 

Hafer per Juni 148,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 148,00 Mark. 

Petroleum per Juni 21,30 Mark. 

London. Wetter: ſchwül. 

—— — ——— —— — 
Berlin, 10. Juni. Schluß⸗Kourſe. 


Boeuß. Conſols 4% 106,80 London lurz 
do. do. 39,4% 100,80 London lang u 
Oeutſche Reichsanl, 8% 5710 umſterdam kurz —.— 
Vomm Pfandbriefe 8½% 979 Paris kurz —.— 
3 ulteniihe Mente 90,70 | Belgien kurz 
do 5% Elſenb.⸗Oblig. 55,0 Bredow. Cement⸗Fabr. 
9400 | Neue Dampf.⸗ Com 


Dre 98,10 
Serbische 5% Reute 8809 

5% @olbrente 7126 
Hufl,Boden-Eredit 4½% 1255 12˙%0 
do. 2 1880 9510 UltimoSonrfe: 


— ſchreibt die „Breslauer Ztg.“, daß für hochfeine 


ndon, 
Autwerpen, 9. Juni, Nachmittags 2 Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,41 000 
e dee e e v ee en e e, 
J Ra „Type „50 bez. No auf Pfd. Sterl. 26,080,000 - 
u. ah Sud 13,50 5 Er 13.50 8. Banne 18055 \ n 
per September⸗Dezember 13%, B. Feſt. aarrorrat Sterl. 26,091,000, ; 

A OR e e e ee damen de 
zucker (Schlukbericht) ruhig, o loko 38,00. Sterl. 26, P 
Weißer Andi 175 29 SE 100 Antec! 0 4 0 pid 26.104.000, Abnezm 
gramm per Juni 39,87½, per Juli 39,12¼½, per Guthaben ber en Pfd. 29,2 X 
Juli⸗Auguſt 39,25, per Oltoker- Aenne bnahme 366,000. ee 
37,25. haben des Staates Pfd. Sterl. 6,745,000 

Paris, 9. Juni, Nachmittags. Zunahme 282,000. n 
Kourſe.) Sehr feſt. Er Pfd. Sterl. 15,271,000, Zunahre 


(Säle 


Kours vom 8. 35 


9e%̃% amoftlftrb. Necçtre ‚40 J 9,15 Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000 
7 5 Waleibe N 99,20 98,85 unverändert, A PD 5 
Jil mische ls Rete 91,60 91.32 ½ Progent-Bergältniß, ber Reſerd zu den Pafjiven 
Beſterr. Golhreſue 98% 86,50 gegen 44°], in ber Vorwoche. 
4% .ungar, Goldene ses] 94.8 Clearinsbeuſe⸗Umſas 96 Mill., gegen die ent- 
4% Nuſſen de 1880 —— 94.70 ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
4% Ruſſen de 1889 RB 96.30 15 Millionen. 
4% unifiz. Egypter 485,62 | 485,10 2 — = 
4% Spanier äußert Anleihe... 65%, 65 ¼/½ . ͤ 
ne — e BEER ae 828% Schiffs⸗Nachrichten 
Aich oa 0 { 2 8 
4% priotl. Türk.⸗Obligationen . 426 50 —.— Flensburg, 8. Juni. Geſunken iſt im 
Franzosen e e 662,50 — Suezkanal der ſtattliche, vor zehn Jahren er- 
Lombarden W 217,50. | 218,75 baute Flensburger Dampfer „Tritos“ nach einer 
beer * ur 88 En 2 Kolliſion mit dem engliſchen Dampfer „Crown 
i 9 Al an 657.00 of Arragon“. Ueber das ſchwere Schiffsunglück 
deem e 182.00 | 183.00 wird jetzt ausführlich gemeldet: Der „Zritos”, 
rédit ſonci er. 1115,00 111000 1680 Regiſtertons groß, befand ſich auf der Reiſe 
S 175.00 17500 [von Odeſſa nach Wladiwoſtoch mit einer Ladung 
zeertotonat Aktien. RT 648,00 | 647,00 Lokomotiven; eine größere Anzahl Paſſagiere halte 
Hang Aa e Degen re —.— ſich eingeſchifft. Der Dampfer „Crown of Arra⸗ 
do Thutd⸗Anten b nen A er gon“ war nach Singapore beſtimmt. In einem 
Sate e e 2788.00 2759.00 der vom Suezkanal durchſchnittenen tiefen Bitter⸗ 
F POT [Teen hat der engliſche Dampfer den „Tritos“ 
Credit Lyonuais .. 780,00 782.00 von Hinten angerannt, da der „Crown of Arra⸗ 
Gaz pour le Fr. el LEtraug -. —— | —— gon“, ca. 2300 Regiſtertons, bedeutend größer 
Transatlantique .. —— | — it als der „Tritos“, iſt dieſer nach dem Zu⸗ 
8. de Pannß s 4120,00 4085,00 ſammenſtoß geſunken. Muthmaßlich hat der 


—.— —— ſengliſche Dampfer das deutſche Schiff in dem 
87 ſchmalen Fahrwaſſer überholen wollen und durch 


die ſchnelle Fahrt das Unglück herbeigeführt. Es 


Wehfel auf dellſch Blüg: 5 N. 12377, 122 / ſiſt bereits feſt 5 
152 or hs geitellt worden, daß der engliſche 
helle — en „ 2520 y 2. Ih Dampfer den Untergang ber Tritos“ verſchuldet. 
Wechſ. Amſterdam k.. 120625 20618 Die Beſchlagnabme des Schiffes iſt erfolgt. Man 
Wien . [208.50 208,50 bezweifelt, daß die Hebung des „Tritos“ ge⸗ 
„ Wird 137,50 | 44009 lingen wird. 
vomptoir d’Escompte nene | 512.00 | 512,00 Thorn, 9. Juni. Nach hier eingelaufenen 
nobin n⸗Aktien 89,30 88.75 Privatnachrichten iſt auf dem von Thorn mit 
Neue Rente.. NA 99,15 vadung nach Danzig abgegangenen Dampfer 
E *9ꝗ 2 727787 77 7753 „Bromberg“ in der Nähe von Fordon der Keſſel 
r : 55 lodirt. Der Maſchiniſt iſt getödtet, und das 


Havre, 9. Juni, Vocm. 10 Uhr 30 Min. e 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kafler ao average Sautos 
per Zuni 83,75, per September 82,00, per De⸗ 
zember 80,00. Ruhig. a 

London, 9. Juni. An der Küſte 2 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

xrubon, 9. Juni, 96% Javazu de 
tolo 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker 
(oto 13.37, mü Centrifugal Cuba —,— 

Lo . Juni. wbili-Kupier 
— 79 3 4 7 Jau. e 

lasgow, 9. Juni, Nachmittags. Wo 
eifen (Schluß bericht). Ne number war» 
Käufer, 41 Sh. 10 d 


iff ſank unter. 

u, 9. Juni. Der Schnelldampfer 
„Spree“, Kapt. W. Willigerod, vom Nord» 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 31. Mai 
von Bremen und am 1. Juni von Southampton 
abgegangen war, iſt geſtern 10 Uhr Abends 
wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Karlsruhe“, Kapt. 
F. Keßler, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26. Mai von Bremen abgegangen 
war, iſt geſtern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in 
Baltimore angekommen. 


rants 42 Shy. — d = 

. 55 80 1 l a Telegraphiſche Depefchen. 
eum. 8 2 e cer ti fi⸗ 

88 net Jul 35 00. Weizen ver, Juli Berlin, 10. Juni. Der Zar hat bereits in 


N Kiel an die Zarewna telegraphirt, daß er durch 

Mewpork, 9. Junt. Wechſel auf Londer den Empfang, welchen ihm Kaiſer Wilhelm be- 
487. Petroleum in Newport 6.00, reitet, außerordentlich befriedigt ſei. Sofort nach 
= N Wai, Mare i ſeiner Ankunft in Kopenhagen dankte der Zar dem 
54% C. es D. 00 C. Rother Win. Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in den herzlichſten 
ter- Weizen lolo — D. 99 / C. Rothe, Worten für die glänzende und freundſchaftliche 
Weizen per Juni — D. 91½ C., per Juli Aufnahme und drückte feine hohe Befriedigung 
— D. 92%, C. per Auguſt — D. 93 (., über den ganzen Aufenthalt in Kiel aus. 


Getretdefracht 2,0. Mais per Juli Der König Carol von Rumänien wird in 
55˙%. Zucker 2,75. Schmalz los 6,62. Aae 
Ratiee Rio Nt 3 13,00. 15 per Juli Potsdam erwartet. 


München, 9. Juni. Die hieſige Handels- 


ord. Rio Nr. 7 11,97. Kafſee per Seplember 
kammer beſchloß, den Münchener Delegirten bei 


ord. Rio Nr. 7 11,97. Weizen (Aufange⸗Kours) 
er Juli 93°]. 
darauf hinzuwirken, daß öffentliche Bekannt⸗ 
machungen des Ausliegens der Reviſionsberichte 
über den Hergang der Gründungen der Altien⸗ 
Geſellſchaften auf der Gerichtsſchreib erei einge⸗ 
führt werden; nur für Hafer und Malz ſolle die 
Tara mit 1½ Prozent berechnet werden. 
München, 10. Juni. Nach einer Meldung 
des „Neuen Münchener Tageblattes“ wurden im 
Bergwerk Hausham bei Miesbach vorgeſtern das 
Schachtgebäude und die umliegenden Häuſer durch 
einen Erdſtoß erſchüttert. Die Rettungsarbeiten 


Wollberichte. 

Breslau, 9. Juni. (W. T. B.) In 
baterifcher Wolle entwickelte ſich beute ein ziem⸗ 
lich lebhaftes Geſchäft, Käufer waren rheiniſche 
und ſächſiſche Fabrikanten. Für das verkaufte 
Quantum feiner und mittelfeiner poſenſcher und 
ſchleſiſcher Wolle ſtellten ſich die Preiſe um 4 
bis 5 Mark pro Zentner gegen die vorjährigen 
niedriger. Die dem Markte zugeführte Wolle 
ift quantitativ geringer als im Vorjahre, fo daß 
ein glatter Verkauf des Marktes erwartet wird. 
Die Wäſchen ſind allgemein befriedigend, das 
a iſt geringfügig, hochfeine Wollen waren bisher erfolglos 
in . 8 
Bredlan, 10. Juni. (Hirſch's T. B.) Paris, 9. Juni. Aus Buenos-Ayres, den 
Bei ruhigem Geſchäftsgange, ſedoch in feſter 9. d. Mts., wird gemeldet, daß ſämmtliche poli⸗ 
Stimmung ſind im Laufe des geſtrigen Tages tiſche Gefangene wieder in Freiheit geſezt wor⸗ 
von verjchtebenen ien pi d . — bie een find f 
3000 Zentner verkau orden. e beſſeren 1 RE ; 1 
feel und poſenſchen Wollarten bleiben vor⸗ Madrid, 9. Juni. Nach bier eingegan 
zugsweife begehrt. Der Abſchlag beträgt im All⸗ genen Meldungen aus Barcelona hat ſich die 
gemeinen im Vergleich zum Vorjahr 3—5 Mark, allgemeine Lage daſelbſt gebeſſert, die Ruhe kehrt 
doch müſſen wir ausdrücklich hervorheben, ſo wieder. 

Petersburg, 10. Juni. Nach einer 


nigleit darüber erzielt wird, während mittlere Meldung der Blätter ſoll die Krantheit der 
Onatitkten, bie nicht gut gerathen find, im Preiſe Miniſter von Giers und Wyſchnegradski ebenfalls 
gegen das Vorjahr ſich erheblich niedriger ſiellen. durch Vitalin hervorgerufen fein. Der Erfinder 

e Hauptkäufer waren . halrce dieſes Mittels, Gaczkowski, foll neuerdings ver⸗ 
ſiſche und Yaufiger Fabrikanten, Die Zufubren haftet fein, weil er des Nihilismus verdüchtig it. 


Wolle die vorjährigen Preiſe und noch eine Klei⸗ 


eſterr. 17100 Disconte-demmanbi“ 197,78 iche geweſen 
ea “Alten 1130 Deherr, Gerte 122 25 — en nn des Vor⸗ Sofia, 9. Juni, Abends. Das Journal 
e i 10300 Bochumer Gußfaßtfabris 157 ze jahres erreichen. Die Wäſche iſt zumeiſt gut „Swoboda“ beſpricht die Verlobung des Thron⸗ 
0. Gch 5 100,80 | Fare 10770 1 1 und erleichtert fer — ri uur folgers von Rumänien ſehr ſympathiſch. Der 
u. $ 2 U > n * 
F. i 8 . — — 14575 30 Min. Telegramm der Herren Willens u. Co.) Artikel betont beſonders die Bedeutung der Ver 
Stetteiute⸗Aet ln 11 0% Oftpreuß. Südbahn 80,75 da Plata⸗ Type B., per Juli kündigung der Verlobung durch Se. Majeſtät den 
StettYulc,-Pricrität. 130,78 Marienburg ⸗Mlawla⸗ Wolle. La Plata⸗ Zu pe b., f = g 
Stett Maſch inenb. Ant. TEE 60,59 4,77%], per September 4,80, per November 4,85 Kaiſer Wilhelm und führt fort, Rußland, welches 
Sharm 100 M. . Menke et 1110 Verkäufer. g ſich vor acht Jahren als Feind Bulgariens er⸗ 
de. é pro Prioritäten —— Lombarden 45 Bradford, 9. Juni. (W. T. B.) Wolle lärte, habe ſich gleichzeitig auch vor Rumä⸗ 
Veterödurg kurz 21259 Framoſen 189,35 ruhig, Tendenz matt. N 5 5 
Tendenz abgeſchwächt. x = ere perl als 2 — 
aeg 66... . daß Rumänien lein Werkzeug zur Unterwerfung 
3 5 { . U 3 
Bremen, 9. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ Baufwefen. Bulgariens ſei. Der in Frage ſtehende feierliche 


ſtudirt, war Referendar und wurde dann Bürger» Eu Raffinirtes Petroleum. (Offiziell- 
otirung 

el ihm eines Tages eine ziemlich Faßzodlfrei: 

wolle willig. 


der Bremer 
Still. Loko 


Petroleum⸗Börſe.) 
5,70 B. Baum⸗ 


Moment berechtige zu ver Hoffnung auf eine 
weitere Sicherung der hiſtoriſchen Bande zwiſchen 
dem rumäniſchen und dem bulgariſchen Volle. 


Paris, 9. Juni. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,566,055,000 
Zunahme 7,672,000. 


Jada⸗Kaffee Guthaben des Staatsſchatzes Franks 169,955,000, 


der Berliner Börſenenquete, Auer, zu erſuchen, 


